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Hleue Enthüllungen.
Ueber die Entlassung Bismarcks bringt ein

Teil der Bismarck-Presse jetzt äußerst interessante und
wichtige Enthüllungen , die angeblich auf persön¬
lichen Aufzeichnungen Bismarcks beruhen . Diese
.Auszeichnungen soll der Altreichskanzler unter der Ue-
berschrijt : „ Entwurf zu vertraulichen Aeußer -
ungen über die Motive meines Rücktritts
aus dem Dienst " mit eigener Hand im Sturm und
Drang der allerersten Leidenszeit zu Papier gebracht ha¬
ben . Fürst Bismarck erörtert darin die Differenz , die
über die soziale Frage , das Sozialistengesetz und die viel¬
genannte Kabinettsorder entstand , ebenso wie die Affäre
Windthorst verhältnismäßig kurz . Der Entwurf schließt
hier mit den Worten : „ Einer Allerhöchsten Kontrolle
meines persönlichen Verkehrs in und außer Dienst kann
ich mich nicht unterwerfe n .

" Aber in voller Aus¬
führlichkeit erörtert Fürst Bismarck die auswärtige Po¬
litik . Es heißt darüber :

„ In meinem Entschluß zum Rücktritt von mei¬
nen Aemtern bin ich dadurch gefestigt worden , daß ich
mich überzeugt habe, auch die auswärtige Politik Sr .
Majestät nicht vertreten zu können, Ungeachtet mef-

, nes Vertrauens auf die Tripelallianz habe ich doch
die Möglichkeit, daß dieselbe einmal versagen könnte,

. nie aus den Augen verloren . In Italien steht die
. Monarchie nicht auf starken Füßen , die Eintracht zwi¬

schen Italien und Oesterreich ist durch die Jrredenta
gefährdet , in Oesterreich kann trotz der sicheren
Zuverlässigkeit des regierenden Kaisers die Stimmung
anders werden . Ungarns Haltung ist nie sicher zu
berechnen, dasselbe kann sich und Oesterreich in Hän -

> del verwickeln , denen wir sernbleiben müssen. Des¬
halb bin ich stets bemüht gewesen , die Brücke zwi¬
schen uns und Rußland nie abzubrechen ,

: und glaube den Kaiser Alexander in friedlichen Absich¬
ten so weit bestärkt zu haben, daß ich einen russischen
Krieg , bei dem auch im Falle eines siegreichen Ver¬
laufes nichts zu gewinnen ist, kaum noch befürchte;
höchstens würde von dort aus uns entgegengetreten
werden , wenn wir nach einem siegreichen Kriege mit
Frankreich von letzterem neue Gebietsabtretuugen
verlangten . Rußland bedarf der Existenz Frankreichs ,
wse wir der -Oesterreichs als Großmacht bedürfen .

"
2 Mit den folgenden Ausführungen geht dann Fürst
Bismarck aus den aktuellen Anlaß und auf den Be¬
richt des Konsuls in Kiew , aus den der Kaiser
damals so hohen Wert gelegt hatte , des Näheren ein :

„Nun hat der deutsche Konsul in Kiew ein-
' gehende Berichte, zusammen wohl 200 Seiten stark,

über russische Zustände , darunter auch über militäri¬

sche Maßnahmen , eingesandt , von welchen ich einige,
politischer Natur , Sr . Majestät eingereicht, andere , mi¬
litärische , dem Generalstab der Armee in der An¬
nahme , daß dieser sie an Allerhöchster Ltelle zum
Vortrag bringen werde, falls sie dazu geeignet wären ,
übersandt , die übrigen , um sie mir Vorträgen zu las¬
sen , dem Geschäftsgang übergeben habe. Tie Berichte
waren zum Teil veraltet , da die sicheren Gelegen¬
heiten von Kiew selten sind . Darauf ist mir das
nachstehende Allerhöchst eigenhändige Handschreiben
zugegangen :

"
Es folgt nunmehr der Text des kaiserlichen Hand¬

schreibens, den die Bismarck-Presse wörtlich wiederzu¬
geben sich scheut . Darin werden die Berichte aus Kiew
als „ vorzüglich" bezeichnet und der in ihnen zu Worte
kommende Pessimismus hinsichtlich der russischen Absich¬
ten als völlig berechtig ! anerkannt . Zugleich wird
Fürst Bismarck getadelt , daß er dem Kaiser so
wenig von jenen Berichten mitgeteilt habe.
Das Schreiben fordert sodann , daß man Oesterreich ivar -
nen müßte , und zugleich wird angekündigt , daß nun¬
mehr die beabsichtigte Reise nach Krasnoje unmöglich
geworden sei . (Bekanntlich fand diese Reise im August
1800 dennoch statt . ) Hierzu bemerkt nun Fürst Bis¬
marck :

„ In diesem Schreiben ist erstens der Vorwurf
ausgedrückt, daß ich Sr . Majestät Berichte voreut -
halten und Allerhöchst denselben nicht auf die vor¬
handene Kriegsgefahr aufmerksam gemacht habe . Zwei¬
tens enthält dasselbe politische Weisungen ,
die ich nicht aus führen kann . Wir sollen
Oesterreich warnen und selbst Gegenmaßregeln treffen .
Und der Besuch Sr . Majestät zu den russischen Ma¬
növern , zu welchen derselbe sich selbst, ohne mein
Zutun , angemeldet hat , soll unterbleiben . Ich bin
überhaupt nicht verpflichtet , Sr . Maje¬
stät alle Berichte , die mir zugehen, vorzule¬
gen , und ich habe unter diesen die Wahl je nach¬
dem Inhalte , für dessen Eindruck auf Se . Majestät
ich glaube die Verantwortung tragen zu können. Die
fraglichen Berichte waren sämtlich nur für den Ge¬
neralstab von Interesse und auch für diesen meist ver¬
altet . Ich habe , nach bester Einsicht eine Auswahl für
Se . Majestät getroffen und finde in dem Handschrei¬
ben ein unverdientes kränkendes Miß¬
trauen . Bei meiner noch jetzt unerschütterten Auf¬
fassung von den friedlichen Absichten des Kaisers von
Rußland bin ich aber außer stände, Maßnahmen zu
vertreten und in Oesterreich zu veranlassen , wie Se .
Majestät es verlangt .

"
Die „ Berliner Neuesten Nachrichten" schließen hier¬

aus , der Kaiser habe sich geirrt , wenn er in seiner

Jakschs Arsnnde .
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„ Kanu ich etwas für Dich tun ? " fragte auch sie , ihre Bitte
Mit der Martins vereinend.

Störten den Sterbenden diese Worte, oder vielmehr die Angst,
die Unruhe , die ans ihnen sprach ? Fast schien es so . Mit letz¬
ter Anstrengung hob er die rechte Hand und legte den Finger
an den Mund . Und nun verstummten die fragenden Lippen sei¬
ner Kinr . r . Tiefes Schweigen , nichts rührte sich im Zimmer,
in dem sich ein Menschenkind zu dem letzten Gang in das unbe¬
kannte Land bereitmachte. Unter Zagen und Schweigen ver¬
ging die Nacht .

Als draußen die Natur erwachte , die Vögel im Weinspalier
lärmte » , und der erste Sonnenstrahl durchs Fenster lugte , war
Baron Ottopiarv . Wahlenbnrg nicht mehr. Martin drückte dem
Toten die gebrochenen Angen zu , und die Diakonissin legte ein
Tuch über das eingefallene Gesicht .

Erschüttert umstanden die Geschwister das Lager. Das Band,
das Liebe und Vertrauen webt, hatte zwischen ihnen und dem
jetzt so stillen Manne gefehlt , aber das Blut verleugnet« sich
nicht.

Martins und Paulas Tränen flössen in ehrlicher Trauer . Scheu
und schweigsam verließen sie das Sterbezimmer .

Da drang ans der Ferne ein langgezogener, Pfiff , drüben
hinter den Bönnien des Parkes ging ans hohen Schvrnstemcn
der Ranch in graue» , langgczogenen Flockenans , die Fabrik be¬
gann ihre Tätigkeit.

Im alten Gleichmaß flutete das Leben draußen weiter, und
die Geschwister suhlten , daß es auch ihnen neue Aufgaben stellen
würde.

» ^ «
Die Tage gingen hin . Es war Winter gewesen, und wollte

Frühling werden , und noch immer hatten Martin und Paula
Gut und Hans nicht verlassen . Martin hatte nach dem Tode
des Vaters die Absicht , denVerkaufWaldans rückgängig zu ma¬
chen, und trat mit mehreren Rechtsanwälte» in Verbindung.
Allein es war ihm schließlich geraten worden, den Verkanfskon -
trakt, der bereits von dem alte» Baron nnterzeichnet worden
war , anznerkennen , anstatt ein Protestverfahren einznleite » , das
ihn sicher in alle nur möglichenSchwierigkeiten verwickeln würde,

während die Aussicht ans Erfolg sehr zweifelhaft blieb Auch lau¬
tete das Urteil verschiedener Sachverständiger sehr günstig ; die
Aktien seien sicher , so hieß es , da die Leitung der Fabrik in gu¬
ten Händen lag.

Uebrigens zeigte sich Direktor Möller während der Traner -
zeit den Geschwistern Wahlenburg gegenüber als die Güte und
Liebenswürdigkeitselbst. Er hatte sie gebeten , das Haus vor¬
läufig als das ihre zu betrachten und zu bewohnen , und mit
dem Mieten des neuen Quartiers sich in keiner Weise zu beei¬
len , ein Anerbieten, das gern angenommen wurde, da Mar¬
tins Habilitierung an der Universität Berlin erst im Svmmer -
semester stattfand.

Möller empfing den jungen Baron , der infolge all dieser ge¬
schäftlichen Angelegenheiten häufig bei ihm vorsprach , stets mit
ausgesuchter Höflichkeit, einer Höflichkeit, die Martin zuweilen
in Erstaunen setzte Wo soll das hinaus ? dachte er, und siehe
da ! Eines Tages ward ihm der Grund all dieser Aufmerksamkei¬
ten klar . Toni , Toni ! . . Lieber Himmel , daß er auch nicht eher
auf diesen Gedanken gekommen war . Möller vertraute ihm im
Geheimen an , daß ihre Mitgift sicher gestellt, und für sie und
den Gatten ein hübsches Sümmchen abwerfen würde.

Als Antwort darauf erzählte Martin seine Verlobung mit
Helene , und daß nur die Trauer um de » Tod des Vaters die
Veröffentlichung verschoben habe . Der Direktor lächelte und
wünschte ihm Glück , und nun war der junge Baron für ihn abge¬
tan.

Bald darauf wurde der Verkauf von Waldau gerichtlich per¬
fekt . Martin nahm die Aktien in Empfang, niit der Absicht , sie
baldigst gegen andere nmzusetzen. Allein , da die Papiere jetzt
plötzlich fielen , wollte er einen günstigeren Zeitpunkt abwarten .

Seitdem Baron Wahlenbnrg das Möllersche Hans nicht mehr
betrat , ging dort ein anderer Gast ein und aus : Ingenieur Klei¬
na» .

Toni beobachtete die Intimität und wußte, was ihr bevor¬
stand . Kleina » und Geißler, der Unterschied war zu groß . Geiß¬
ler , der stattliche Mann , der bei allem , was er tat , seine eigene
kraftvolle Persönlichkeit zur Geltung brachte , und daneben Klei¬
na» , geschmeidig, höflich, liebenswürdig und doch aus den hüb¬
sche » Zügen das untrügliche Zeichen der Verlebtheit. Ihr schau -

Ansprache au die kommandierenden Generäle , die er un¬
mittelbar nach der Entlassung Bismarcks gehalten hat ,
die Neigung Bismarcks angedeutet habe, Oesterreich im
Stich zu lassen.

Gegenüber den obigen Auslassungen über die aus¬
wärtige Politik in Bismarcks vertraulichen Auf¬
zeichnungen dürste es angemessen sein, unseren Lesern
den entsprechenden Passus aus dem offiziellen Ent¬
lassungsgesuch Bismarcks ins Gedächtnis znrückzu -
rufen . Er lautet :

„ Ich würde nach den jüngsten Entscheidungen Ew .
Majestät über die Richtung unserer auswärtigen Po¬
litik , wie sie in dem Allerhöchsten Handschreiben zu¬
sammengefaßt sind, mit dem Ew . Majestät die Be¬
richte des Konsuls in Kiew gestern begleiteten, in der
Unmöglichkeit sein, die Ausführung der darin vorge¬
schriebenen Anordnungen bezüglich der auswärtigen Po¬
litik zu übernehmen . Ich würde damit alle für das
Deutsche Reich wichtigen Erfolge in Frage stellen,
welche unsere auswärtige Politik seit Jahrzehnten im
Sinne der beiden hochseligen Kaiser-Vorgänger Eurer
Majestät in unseren Beziehungen zu Rußland unter !
ungünstigen Verhältnissen verlangt hat und d ren übers
Erwartungen große Bedeutung mir Gras Schuwalow
nach seiner Rückkehr aus Petersburg bestätigt hat .

"
So tobt also der Streit weiter über die Frage , ob

die Konferenz Bismarcks mit Windthorst , von der der
Kaiser vorher nichts wußte — „ die Macht meines Herr »
endet am Salon meiner Frau " — den letzten Anstoß
zu dem folgenschweren Zerwürfnis zwischen
Kaiser und Kanzler gegeben, oder ob es die Mein¬
ungsverschiedenheiten auf sozialem Gebiete, oder endlich
ob es die vom Kaiser verlangte Aufhebung der Ka¬
binettsorder von 1852 (über den direkten Verkehr der
Staatsminister mit dem König ) gewesen .

Ei » politisch -publizistischer Trick. Ueber ei¬
nen eigenartigen Trick des Landwirtsch aftsmini -t
sters läßt sich der „ Türmer "

(Stuttgart ) Folgendes er-l
zählen :

Anläßlich der Manöver des Gardekorps war der
Kronprinz Anfang September kurze Zeit auf dem Gute
Talmin Gast des preußischen Landwirtschastsministcrs vo»
Podbielski . Diese Zufälligkeit ist in einer höchst merk¬
würdigen , ja kann man sagen, in einer noch nicht dage¬
wesenen Weise von dem Scherlschen „ Tag " ausgeschlach¬
tet worden . Da wird in der Nummer vom 15 . Septem¬
ber aus einem verwischten Bilde der Landwirtschaftsmi -

. nister von Podbielski vorgeführt , wie er , in Generals¬
uniform hoch zu Roß sitzend, den unten vor ihm stehende »
Kronprinzen lächelnd ansieht , der zu ihm ausschaut und!

derte davor , diesem Manne ihr Selbst zum Opfer zu bringen,
und Müller beobachtete unwillig, daß sie sich seinem Günstling
so wenig entgegenkommend zeigte .

„ Warum so unnahbar , Toni ? " fragte er . „ Ich habe Dir
meine Wünsche sehr deutlich mitgeteilt. Kleina » weiß , daß ich ihm
wohl will . Sei nicht so spröde ihm gegenüber, über kurz oder
lang werde ichDeineVerlobnngveröffentlichen.

"

„ Was zieht Siez » Kieinan ? " sragtedann wohl Toni . „ WaS
soll er Ihnen ? Was Planen Sie ? " Und Direktor Möller pflegt
darauf diplomatisch die Achseln zu zucken .

„ Toni , Du bist ein kluges , ein sehr klngeS Mädchen, " meinte
er, „ Du wächst mir noch über den Kopf .

" Oder er streichelte
ihr väterlich - zärtlich die Wangen und tröstete dabei : „ Kleina»
wird Karriere machen , dafür laß mich nur sorgen . Schade , Ba¬
ronin Wahlenbnrg klänge so übel nicht, doch cs sollte nicht sein .
Was ist der Mann am Ende ? Nichts weiter, als ein simple»
Gelehrter, der sich recht und schlecht dnrchstnmpern muß .

"
Toni ho echte auf . „ Wie gehl denn die Fabrik ? " fragte sie.
„ O gut , ich denke wenigstens. Die Aktien sind bereits sämt¬

lich in Kurs gesetzt , und somit geht mich die Sache nichts wei¬
ter an . Geißler ivll, wie ich höre Tag und Nacht arbeiten, um
die Sache in Gang zu bringen. Arbeiten kan» er , aber weiter
nichts , da ist Kleinnu ein ganz anderer Kerl . Er versteht es,
rücksichtslos seine Interessen ohne jeden sentimentalen Beige¬
schmack zur Geltung zu bringen. Das ist mein Mann ! Ihm steht,
wenn mich nicht alles trügt , eine große Zukunft bevor.

Er lächelte , und Toni wurde nachdenklich.
Als Kleina » erschien, empfing sie ihn liebenswürdiger und

zuvorkommenderdenn sonst , erkundigte sich eingehend nach sei¬
ner Tätigkeit und der Elsnerschen Fabrik. Nun erfuhr auch
Toni , weshalb Kleina » so besonders vom Direktor bevorzugt
wurde.

Am nächsten Tage beurlaubte sie wieder einmal ihre Gesell¬
schafterin und ging , was sie jetzt häufig tat , allein ans . Als sie
zurückkehrte , war es bereits dunkel geworden . Herr Kleina», so
meldete das Mädchen , das ihr öffnete , sei im Salon beim Herrn
Direktor ; beide Herren hätten bereits mehrmals nach ihr ge¬
fragt . 135,20

Sie machte ein wenig Toilette , vertauschte ihr Straßenkleid
mit einem Hellen Kostüm und aina dann in den Salon .



ihm freundlich die Hand reicht . Vom Hintergründe aus
beobachten Offiziere in Gruppen diesen Vorgang . Was

bezweckt das Bild ? Es soll den Lesern des „Tag " und
der ganzen Oefsentlichkeit zeigen, daß Herr von Pod -
bielski nicht nur figürlich fest

'im Sattel sitzt und mit
dem Kronprinzen in guten Beziehungen steht . Tiefer
Ztveck des Bildes deutet zugleich auf seinen intellek¬
tuellen Urheber .

Es kann nicht leicht gewesen sein, dieses Bild auf¬
zunehmen . Herr v . Podbielski mußte eine zufällige Be¬

gegnung mit dem Kronprinzen suchen . Gelang es ihm,
diese Begegnung herbeizusühren , dann konnte er sicher
sein, daß der Kronprinz sich bei ihm, seinem Quartier¬

gebern bedanken und ihm die Hand reichen würde . Tiefer
Augenblick mußte von dem Scherlschen Photographen ab-

gepaßt werden . Ob der Scherlsche Photograph Auftrag
hatte , den Spuren des Ministers oder des Kronprin¬
zen zu folgen, ob er zu Fuß ober im Automobil die bei¬
den umkreiste, mag dahingestellt bleiben . Sicher war er
zweckentsprechend ausgerüstet und vorbereitet , so daß er

seine Aufgabe lösen und den gewünschten Augenblick rich¬
tig erhaschen konnte.

So wird 's gemacht. Wie man sieht, ist dem ehema¬
ligen Teilhaber von Tippelskirch und Co . die Gerissen¬
heit noch nicht ausgegangen !

H H

Ein Sündenregister Podbielskis legen die
„Münchener Neuesten Nachrichten " vor, und zwar in
folgender Eirckletdung :

„ Der Gutsherr des wegen seiner Schweinezucht be¬
rühmten Datlmin hält sich fern von Berlin ; er hat die
Gicht, wenigstens m Zwischenräumen , steht aber in leb¬
haftem Verkehr mit seinen Freunden . Wenn diese chm
wohl meinen , raren sie ihm ab . m den Reichstag zu
gehen , wenn die Interpellation über die Fleischnol ver¬
handelt wird. Denn es rieten mit größter Bestimmtheit
Gerüchte aus, daß kundige Leute von oer Linken des
Hauses dann ihr Wißen über Herrn o . Podbielskis
geschäftliche Talente uno Taten auspacken wollen : die
verkrachte T r a n s v aa l - Au s ste tlun g

"
, die

Beteiligung am Offizier - und Beamten - s
verein , die Zusammenhänge mit der ebenfalls ver¬
krachten Vermögens - Verwaltungsstelle ,
gewisse Taxen fürGüterhypolheken , Ver¬
bindungen mit bekannte » Geldleuten , seine
Milch - und Btehtieserungen und endlich die
Tippelskirch - Affäre . Das könnte eine nette
Leporello . Liste werten , der selbst ein Husarengeneral nur
ungern zuhörte.

"
Das kann hübsch werden.

* 4- «!

Die Herzerrevolte i« Portsmouth . Dis Tu¬
multe der He .zer in der Martnekaserne wtederholte sich
am Montag abend . Entstanden ist der Tumult , weil
ein Gerücht , die Kantine sollte während des Abends
geschlossen werden , die Matrosen erbittert hatte . Als
dann um 9 .30 die Kantine geschloffen wurde, fingen
200 bis 400 Heizer an, die Fenster ihrer Quartiere , sowie
Fenster anderer Teile der Kaserne zu zerschlagen ; auch die

Uhr im Kafernenhofe wurde zerschlagen . Einige Mairos - n
brachen aus der Kaserne heraus , thnen schloffen sich andere
Mütrosen und Zivilisten an, und innerhalb weniger Minu¬
ten hatten sich die Tumultanten mit Granilstücken von der

Straße die neu gepflastert wird , versehen . Jetzt begann
der Angriff aus die Offiziers -Quartiere . Matrosen von den

Schiffen, die mit aufgcpflanzlen Bajonetten anmarschtert
waren , versuchten mit gekreuzten Bajonetten die lumullute-

rcnde Menge zurückzuhallen . Trotzdem gelangte diese, fort¬
während Steine werfend , durch den Kordon von Matrosen ,
Polizisten und Marinefoloaten hindurch. Kommodore
Stopford wußte einen Ball im AdmiralüätSzedä . de ver¬

lassen . Als er dann im Automobil nach der Kaserne

fuhr, wurden verschiedene Steinen nach ihm geworfen.
Das Geschrei und Geheul der Tumultuanten wurde eine

englische Meile weit gehört . Auch innerhalb des Kasernen-

hofcs wurden Fenster etngeworfen und Möbel zertrümmert ,
mit Glarflaschen und anderen gefährlichen Gegenständen
wurde» geworfen. Einzelne Teile der Kaserne sahen nach¬
her aus wie vom Wirbelsturm bestrichen da überall zerbro¬
chenes Glas herumlag. Ungefähr hundert Rädelsführer sind

verhaftet . Die Heizer an Bord der Kriegsschiffe drückten

während des Tumultes durch Lärmen ihre Sympathie mit
den Kameraden auf dem Lande aus .

Tages-ßhronik.
Berlin , 6 . Nov . Die „Nordd . Allg . Zeitung" schreibt :

Für die Zelt vom 5 . November bis 13 . November ist in

Paris eine sogenannte „Internationale Ausstellung
für Hausbedurt , Wirtschaftswesen, Hygiene , Nahrungsmittel ,
Getränke usw .

" geplant . Wie wir aus zuverlässiger Quelle

erfahren , handelt es sich bet dieser Ausstellung um ein
reines Privatunternehmen , welchem keinerlei Be¬

deutung beizumeffen ist. Es kann daher zur Beschickung
der genannten Ausstellung nicht geraten werden.

Karlsruhe , 6 . Noo. Wie die „Südd . ReichSkorresp . "
erfährt , trifft der Kaiser am 14 . November vormittags in
Donaueschtngen ein.

Mannheim , 6 . Nov . Im Alter von 60 Jahren
starb gestern abend der Präsident der Mannheimer Hand-
Werkskammer , Spenglermeister Joseph Leonhard .
Leonhard, der auch Mitglied der ersten Kammer, ferner
Stadtrat und Bezirksrat war , war seit vielen Jahren an
der Vertretung der Interessen des Handwerk» beteiligt und

insbesondere unter feinen engeren Berufsgevossen in ganz
Süddeutfchland bekannt. Politisch gehörte er der Deutschen
Volkspartei an.

Parts » 6 . Nov. Im heutigen Ministerrat teilte
der Minister des Aeußeren, Ptchonf , ein Telegramm des

französischen Geschäftsträgers inTanger mit , nach welchem
marokkanische Bootsleute die Dampfbarkaffe des Kreuzers
„Galltl6e " , die an einer Landungsbrückr lag, durch Droh¬
ungen zwangen, sich zu entfernen, wobet ein Steuermann
der Dampfbarkaffe mit einem Ruder einen Schlag auf die
Hand und einen Steinwurf gegen das Bein erhielt. Der
Vertreter des Maghzen , welchem der Zwischenfall unter¬
breitet wurde, ordnete sofort eine Untersuchung an,

an welcher der Steuermann der Barkasse und Vertreter der

französischen Gescmüffchaft teitnahmen . Drei Bootsleute,
die an dem Angriff luteülgt waren , wurden ins G - fänants
gebracht ; per vierte wird unverzüglich verhaftet weiden.
Ueberdtes wurden Maßnahmen getrrpen , um die Wieder¬

holung derartiger Voikommniffe zu verdivdern.
Paris , 6 . Nov . Tie radikale Linke hat ein¬

stimmig beschlossen , zu verlangen , Paß das Tren n n n g s-

gesetz in seinem ganzen Umfange zur Anwendung gelange
und daß insbesondere der Heimsall der Kirchengnter am
11 . Dezember 1906 und nicht erst am 11 . Dezember 1907

einzutreten habe . Tie Haltung der Gruppe wird verschie¬
den beurteilt . In gewissen Kreisen will man darin ein
Manöver gegen das neue Kabinett erblicken .

Bukarest . 0 . Nov . Der Kultusminister Blades cu
hat seine Enilassung gegeben ; zu seinem Nachfolger
wurde der frühere Justizminister Duiseecu ernannt .

Madrid , 6 . Nvo . (Hovas) . Nach - ichten aus Ma¬
rokko zufolge sind die Europa r dorr in großer Gefohr .
Der Gouverneur von Metllla . General Marinas , läßt
in der Umgebung der Stadt Truppenübungen mir verstärk¬
ten Mannschaften vornehmen .

Newyork , 6 . Nov . Nach der Newyorker StaatZ -

zeitung ist Hughes zum Gouverneur von Newiwrk ge¬
wählt . — Charles Evans Hughes steht im Alter von
44 Jahren . Er stammt -auS Glens Falls im Staate New¬
york , wo sein Bcfter Geistlicher war . Hughes selbst ließ
sich nach Beendigung seiner Studien als Advokat in New¬
york nieder . Er hat sich einen Namen gemacht durch sein
energisches Vorgehen gegen die Lebensversichcrungsgesell-
schasten , ist aber parteipolitisch bisher niemals heroor-

getreten .

Bei dem Einbruchdtcbstahl, der un September in der
K Münze in München verübt wurde , fielen bekanntlich
den E nbrechern 130,000 Mark in neuen Goldstücken zur
Beule . Mit der bald darnach crfolgren Verhaftung des
Soldaten Wilhelm König vom Milnärtekleidungsamr und
fernes Komplizen , des Müozarbeiters Ruf , gelang es auch,
ungefähr 122,000 Mark wieder auftusinden. Nun hat sich
der ' oerhaftete König herbeigelassea , unzugeben , wo er die
noch fehlende Summe , also ungefähr 8o00 Mk . versteckt
habe. Sie wurden , in einen bereits vermoderten Sack ver¬
packt, in einem Erdhaufen tm Hose der Kaserne oes Äe -

kleidungsamts vergraben aufgefunden.
In Rorschach ließ sich der 40 Jahre alte Joh .

Jak . Dt etiler , Former om Urnäsch vom Zug über¬
sah .en . Er wurde schrecklich verstümmelt . Mectler stand
zuletzt in Reutlingen in Arbeit , wo er eine Familie hin¬
terlassen soll.

In Baden - Baden wurde die Gattin des Sa¬
nitätsrats M olitvr - Karlsruhe ermordet . Es
scheint sich um einen Racheakt zu handeln . Tie Dame
erhielt eine Depesche , nach d .r sie ein Palet auf dem Post¬
amt in Empfang nehmen sollte . Ans dem Wege dorthin ,
wobei sie von ihrer Tochter begleitet war , wurde sie von
dem Attentäter , der flüchtig ist , bei der sogenannten Lin -

denstajsel durch Revolverschüsse getötet . Tie Tat scheint
von langer Hand vorbereitet zu sein.

Bei einem zwischen dem Restaurateur Hörster und
seiner Frau ausgebrochenen Streit in Essen erstach
die Frau ihren Mann mit dem Messer.

In einem in Osterselde bei Essen zwischen dem
Bergmann Bernadowski und seinem Kostwirt, dem Erd¬
arbeiter Petrol ausgebrochenen Streit wurde letzterer durch
eine Aeußernng seines Gegners , er (Petrol ) habe ja
nicht einmal bei der Artillerie gedient, derart in Wut
versetzt , daß er ihm ein Brotmesser in die Brust
stieß. Das Messer brach ab . Bernadowski starb nach
kurzer Zeit . Ter Täter wurde verhaftet .

Auf Zeche Lothringen bei Gerthe erfolgte eine
vorzeitige Explosion eines Sprengschnsses . Ein Hauer
wurde in Stücke gerissen, ein anderer schwer verletzt.

Aus Rehfelde wird amtlich gemeldet : Hier ent¬

gleisten bei der Ausfahrt aus Gleis 3 vom Güterzuge
7583 14 Wagen . Beide durchgehende Hauptgeleise sind
gesperrt . Ter Verkehr wird durch Umsteigen anfrechter-

halten . Ter Hilssbremser Neurrig -Lichtenberg-Fried -
richsselde ist tot . Tie Störung des Betriebs dauert

voraussichtlich sechs Stunden .
Bei den Kanalisationsarbeiter in dem! Dorfe Frei¬

lin g e n bei Limburg wurde in einer Tiefe von 80 Zen¬
timetern die Leiche eines Mannes gefunden, die schon
mehrere Jahre dort gelegen hatte . Ta an der Leiche
die Füße fehlten und der Kopf Pom Rumpf getrennt war ,
vermutet man , daß hier ein bis jetzt unbekannt gebliebenes
Verbrechen verübt und die Leiche beseitigt worden ist .

Ans Berlin wird gemeldet : Als der Geldbrief¬
träger Hammer vom Postamt 33 Dienstag Vormittag
10 Uhr auf einem Neubau in der Pfuelstraße eine an
einen angeblich auf dem Neubau beschäftigten Monteur

gerichtete Postanweisung auf 40 Psg . bestellen wollte ,
wurde er von einem 24jährigen stellungslosen Tischler
namens Gärtner im Treppenhause überfallen , mit einem

Ziegelstein niedergeschlagen Und seiner Geldtasche mit
1600 Mark Inhalt beraubt . Ter Täter wurde verfolgt
und schließlich ergriffen , er hat die Postanweisung selbst
anfgegeben.

Ans Hamburg wird gemeldet : Der Tischler
Raudt , der in der vergangenen Woche an der Zimmer¬
vermieterin Jark einen Raubmordversuch begangen hat ,
ist nach einem bei der hiesigen Polizei eingegangenen
Telegramm in Bremen verhaftet worden .

Aus St . Gallen wird berichtet : Aus dem Mo -
rettopaß (Graubünden ) ist ein Italiener mit seinen zwei
Söhnen in einem Schneesturm umgekommen.

Bei der Station Eisensteinim Böhmerwald warfen
sich gestern nach einer Meldung der Münchener N . Nachr.
ein 17jähriger Bergarbeiter und seine 16jährige Geliebte,
nachdem sie sich mit einem Gürtel zusammengeschnürt hatten,
vor einen daherbrauseneen Zug . Beide wurden gräßlich
verstümmelt ; der Bursche war sofort tot , das Mädchen
starb bald daraus.

Aus Kasan wird berichtet : Infolge des äußerst
schnell Zusrierens der Wolga nahe der Stadt sind meh¬
rere Dampfer stecken geblieben, darunter zwei große Passa¬
gierdampfer , deren Passagiere mit großen Schwierigkei¬
ten an Land gebracht werden konnten.

s A-? ZNfSaNd in dcir HskMiLN
' Berlin , 6 . Nov . Ein Telegramm aus Windhuk
i melde ! : Reiter Peter Becker , - est zu Wulfterode, früher
s Ins . - Reg . 24 , am 26 . Okiober im Lazarett Lüderitzbuckt
f an Hcrzschwähe nach Typhus gestorben . Sergeant Heinrich
s! Ulrich , geb . zu Rohde, früher Landwehrbezirk Nr . 1
i Braunschweig am 29 . Okiober im Lazarett Windhuk an
i Typhus gestorben .

! ZLr sLazze Außlaud.
! Grausa m e Urteile .
; Das Kriegsgericht in Sewastopol verhandelte
^ über die Angelegenheit des im Mai d . I . gegen den Fest-

s nngskommandanten Nepljujew verübten Bombenan -
j schlags und verurteilte den 16jährigen Edel¬

mann Malkerow unter Berücksichtigung seiner Min -
r derjährigkeit wegen Teilnahme an dem Anschlag zu 12
i Jahren Gefängnis . Tse. übrigen drei Angeklagten
s wurden von der Anschuldigung der Teilnahme an dem
k Anschlag sreigesprochen, jedoch wegen ihrer Zngehörig -
- keit zur sozialrevolutionären Partei zu 7 bezw . 4 Jah -
! ren Zwangsarbeit verurteilt ,

s
Greueltaten .

Im Bezirk Samara töteten mit Gewehren be¬
waffnete Räuber den Bauer Gratschew in seinem Hause,
ferner seine Schwester, einen Hirten , 2 Arbeiter und ver¬
wundeten die Frau Gratchew , sowie 2 andere Personen .
Tie Räuber befahlen, daß die Opfer sich auf die Knie
legten , um ihnen mit dem Bajonett den Körper zu
durchbohren .

P a r t e i h a ß .
Infolge des Parteihasses zwischen den Sozialisten

und den Nationalisten wurden in Lodz in sechs Tagen
17 Arbeiter ermordet .

Aus Württemberg.
Dieustuachrichten. Ernannt : Der Negierungsassessor Karl

Götz beim Oberamt Heldenheim zum Amtmann beim Oberamt Bracken »
heim.

Versetzt : Der Amimann Engen Held bei dem Oberamt Rott¬
weil auf die AmtmannssleUe bei dem Oberann Böblingen und der
Amtmann Lemppenau bei dem Oberamt Oberndorf auf die Ämt-
mannsstelle bei dem Oberamt Rotlweil je ihrem Ansuchen emsp- echend.

Landtagskandidaturen . In Freudenstadt
kandidiert Baninspektor Weber für die Deutsche Partei .
— Genosse Mattutat hat dem soz . Vorstand mitgeteilt ,
daß er bereits in der Parteiversammlung ausgesprochenen
Verzicht auf Uebernahme einer der Stuttgarter Landtags¬
kandidaturen aufrecht erhält .

Die Ständige Kommission der württ . Staats -
«nterdeamten hatte am letzten Sonntag eine Sitzung,
welche wiederum der Besprechung der Landtagswahlen
gewidmet war . Auch die von der Deutschen Partei in
Stuttgart nominierte Kandidatur des Eisenbahnsekre¬
tärs Bauntann wurde eingehend besprochen. Das Er¬
gebnis der Verhandlungen war die einmütige Annahme
folgenden Antrags : „ Tie Ständige Kommission der
württ . Staatsktnterbeamten hält in Stuttgart an der
Kandidatur des Kostunterbeamten Nuber und im Neckar-
Jagstkreis an der Kandidatur des Generalsekretärs
Roth unbedingt fest und ist entschlossen , den Wahlkamps
Hand in Hand mit der Volkspartei , die ihr entgegen¬
gekommen ist, durchzuführen . Sie wird allen Bestreb¬
ungen entgegentreten , welche dieses Vorgehen zu beein¬
trächtigen geeignet sind .

" Zu der Frage der Stuttgar¬
ter Bürgerausschußwahlen wird in einer späteren Sitz¬
ung Stellung genommen werden.

Stuttgart , 6 . Nov . Mil der Frage des Wurst ,
aufschlags beschäftigte sich eine gemeinsame BorstantS -
fitzung dcd sozialdemokratischen Vereins Stuttgart und der
vereinigten Gewerkschaften . Es wurde konstatiert , daß das
gemeinsame Vorgehen beider Körperschaften bereits einen
wesenilichen Erfolg gezeiiigr habe . Es ist zunächft gelungen,
die Stuttgarter Metzgelinnung za einer Reduktion deS
Preises für Schützenwürste von 25 auf 22 Psg . und deS
Preises für Schrnkenwurst (im Aufschnitt ) auf 1 Mk . prö
Pfund zu veranlassen . Da diese Ermäßigungen noch nicht
als zufriedenstellend bezeichnet wurden, wurde nochmals a«
die Innung herangetreten, was zur Folge hatte, daß der
Preis für Smckwürste von 14 aus 13 Pf . herabgesetzt
wurde. In gleichem Verhältnis sind auch die für die
Wiederverkäufe! geltenden Preist ermäßigt worden.

In Neuenbürg rst das hohe Dampfkamin der
Schlauchfabrik von Gollmer und Hummel plötzlich in sich zu¬
sammen g e st ür jt und hat das Wohn - uno Fabrckg bäude
stark beschädigt. Glücklicherweise har niemand Schaden ge¬
nommen. Die Ursache des Einsturzes scheint aus eine Gas¬
explosion zurückzusühren sein .

In Ebe rs har dt OA . Nagold wurde das 12jährige
Söhnchen der Witwe Gabel durch einen Langholzwagen
überfahren und auf der Stelle getötet .

In der Montag Nacht brannten in Illerzell bei
Ulm die Oekonomiegebäude des Bauers Meckle ab . Das
Vieh konnte gerettet werden . Das gegenübergelegene Elek¬
trizitätswerk der Stadt Ulm konnte durch die Tätigkeit
der Feuerwehr vor Schaden bewahrt werden .

In F ü r f e l d OA . Heilbronn ist der 40jährige Bauer
Wilhelm Bau mann , als er in der Scheune Heu holen
wollte, so unglücklich durch das Garbenloch aus die Tenne
gestürzt, daß er aus der Stelle tot war . Seine Frau und
3 Kinder betrauern den Unglücklichen .

Ter Bauer Lung in Gallst , ach (Mainhardter
Wald ) hantierte vor dem Ort mit einem geladenen Ge¬
wehr (zu welchem Zweck ist noch nicht ansgeklärt ), das sich
entlud . Tie ganze Ladung ging dem! Mann in den Un¬
terleib und verletzte ihn so schwer , daß er bald darauf starb.

Herichtssaal.
Leipzig, 6 . Nov. Das Reichsgericht verwarf die Re¬

vision des Redakteurs Friedrich Heinig von oer „Lejpz.
Volkszeitung"

, der am 12 . Februar 1906 vom hiesigen
Landgericht wegen Beleidigung der zweiten sächsischen
Kammer und Aufreizung zu einem Jahr und neun Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden war .



Kunst und Wissenschaft.
Stuttgart , 7 . Nov . Aus der Kanzlei des Hofthea¬

ters wird uns . mitgeteilt, daß die K . bayrische Kammer¬
sängerin Frau Senger - Bettague auf weitere drei
Jahre für das Hoftheater verpflichtet wurde .

Tübingen , 7 . Nov. Heute , am Geburtstag des
Königs Friedrich , fand im Festsaal der Aula die aka

s keine Ebbe ein , sondern eine Flut folgt nach kurzer Pause ,
- während welcher das Wasser stille steht, unmittelbar der
. andern . Die Wogen nagen an den Dünen , stürzen brausend
» den Hafen herein, schwellen die Kanäle, setzen Straßen und
z Plätze unter Wasser. Die Gondeln, nicht mehr im Stande ,
i unter den Brücken durchzufahren, verlaßen dann die Flut
! in den Kanälen , um auf dem Markusplatz herumzuschwärmen,

demische Preisverteilung statt , wobei der Kanzler der ! Eigenartig spiegelt sich in diesem improvisierten See der
Universität von Schönberg über die Organisation der Ar - ! Mosaiken und mrgoldeten Kapitale glitzern rm
beiter in Gewerkvereinen sprach. Es erhielten Preise zu- ! Wasser und die byzantinischen Heiligen scheinen noch ver-
erkannt : von der Ev . theol . Fakultät , Vikar Nestle in s
Knchen, Cand . theol . Weißmann in Tübingen . Von
der Kathol . theol . Fakultät , Aug . Willburger von
Haslach, Martin Sinz von Winterazhofen , Seybold ,
Rudolf , Alunmns in Rothenbürg und Vikar Ströbele -
Tübingen . Von der natnrwissenschastl . Fakultät Friedrich
Zeller von Tübingen . Tie übrigen Fakultäten hatten
für die gestellten Aufgaben keine Arbeiten erhalten .

Diermijchtes.
Eifrige Gendarmen .

Ans dem bayerischen Neunburg v . Wald wird
den Münchener Neuesten Nachrichten berichtet : Dieser
Tage hatte die Gendarmerie von Neunburg , Roding und
Nenkirchen-Balbini den Auftrag , bei Neukirchen-Balbini
ein Haus zu umstellen, in dem ein längst gesuchter
Schwerverbrecher übernachtete . Ter Gendarni Urlaub

wunderter als sonst über den Fall zu staunen. Robuste
Lastträger tragen auf ihren breiten Schultern , das Wasser
durchwatend, die Damen , die sich kichernd daran zu ergötzen
scheinen . In der ganzen Stadt wiederholen sich diese
Szenen zur allgemeinen Belustigung . Nur drei Kühe haben
auf dem Lido ein schlechtes Ende gefunden , ihre Stallung
wurde überschwemmt und sie tauchten tot in der Lagune
auf . ES ist zum ersten Male, daß man in Venedig, außer
toten Katzen und Hunden , auch lebloses Hornvieh im Wasser
auftiuchen steht.

Lebende Auge « in einem Gemälde .
Folgende merkwürdige Geschichte wird aus Peters¬

burg berichtet : Ein russischer Beamter Loktiew , der ge¬
gen 2 Uhr Morgens mit seiner Frau nach Hause zurück¬
kehrte , würde durch, ein Geräusch int Eßzimmer beunruhigt ,
in dem plötzlich ein Stuhl umzustürzen schien . Eine Durch¬
suchung des Zimmers ergab nichts Ausfälliges , und auch
in den übrigen Räumen wurde nichts gefunden . Sie

letztgenannter Station , der in Zivilkleidern nach Hause ? kehrten nun nach dem Speisezimmer zurück, wo ein gro -
kam und den Befehl las , eilte seinen Kameraden , ohne j ßes Porträt des Großvaters von Frau Loktiew an der
sich uürzukleiden, schleunigst zu Hilfe . Als sie ihn erblickten,
vermuteten sie in ihm den Schwerverbrecher und gaben
sieben Revolverschüsse ans ihn ab , von denen einer den
Urlaub in die Herzgegend traf . Tötlich verletzt wurde
der Gendarm ins hiesige Krankenhaus verbracht . Dazu
bemerken die M . N . N . : Wenn sich die Sache so ver¬
hält , haben sich die schießenden Gendarmen einer schwe¬
ren Verletzung ihrer Dienstbefugnis schuldig ge-
i lacht . Nach den für die bayerische Gendarmerie gel-
t nden Dienstvorschriften dürfen sie von der Schußwaffe
nur in Notwehr oder zum Schutze von Personen und
Eigentum Gebrauch machen. Sie dürfen auch nicht
schießen, wenn ihnen ein noch so schwerer Verbrecher,
den sie zu transportieren haben , durchgeht und auf
Haltruf nicht stehen bleibt . Also dürfen sie auch nicht
schießen , wenn sie auf einen solchen fahnden , außer er
bedroht sie .

Unbekannte Tote .
Der „ Allerseelentag " hat den Mitarbeiter einer groß¬

städtischen Zeitung zu folgender Betrachtung veranlaßt :
Ein trauriges Kapitel , das nur die Großstadt kennt, ist
das von den unbekannten Toten . In einer Torfahrt des
Arbeiterviertels findet man ein totes Kind . Kaum ge¬
boren, hat es sein junges Leben wieder ausgehaucht . Die
Polizei sucht nach der Mutter , oft ohne Erfolg . Man

Wand stand . Tie junge Frau erschrak plötzlich und schrie
ans . „ Was hast Du ?" fragte der Gatte überrascht . „ Mir
schien es eben," antwortete ' die Frau , am ganzen Leibe
zitternd , „ als ob das Porträt mich mit wirklichen Au¬
gen ansähe .

" Der Mann lachte über ihre kindische Furcht ,
aber die Frau konnte das seltsame Funkeln der Angen ,
das sie gesehen zu haben, meinte , nicht ertragen und
wurde sogar ohnmächtig . Loktiew untersuchte noch einmal
das Zimmer , ahne etwas Verdächtiges zu bemerken. Am
nächsten Morgen aber entdeckte er, daß mehrere wert¬
volle Sachen verschwunden waren , und als er das Por¬
trät näher betrachtete, fand er, daß die Augen ausge¬
schnitten waren und das Bild ein Wenig von der Wand jab¬
gerückt war . Der Dieb hatte sich augenscheinlich hinter
der Leinwand versteckt und die nach ihm Suchenden die
ganze Zeit hindurch beobachtet.

Hypnotisiert »nd lebend begraben .
Bon einem merkwürdigen Experiment eines indi¬

schen „Professors " immens W . A . Barclay wird aus
Kingston (Jamaika ) berichtet. Dieser Professor , ein In¬
der von Geburt , hypnotisierte seine Frau , eine Weiße,
und begrub sie in Gegenwart einer großen Menschen¬
menge in einem Sarge acht Fuß unter der Erde , wo
sie sechs Tage begraben liegen sollte. Das Grab war
bereits gegraben , als der Hypnotiseur mit seiner Frau

begräbt das Kind als „ unbekannte Tote "
. . . In dunkler ^ ankam , und der offene (Sarg stand neben der Grube .

Nacht eilt eine Frau an den Fluß , dürftig gekleidet , das
H Die Frau stieg in den Sarg , legte sich hin und schloß

Haar verwirrt . Ein Sprung , ein Ausspritzen des Was
fers , dann wieder Stille . Niemand kennt die Unglück¬
liche , man bestattet sie als „unbekannte Tote "

. . . Aus
der Durchreise stirbt ein Passagier in der Eisenbahn . Nur
ein Billet und etwas Geld besitzt er, Ausweispapiere feh¬
len . Ausschreiben in den Zeitungen sind vergebens, viel-

friedlich ihre Augen . Barclay Machte einige Striche
mit der Hand über das Gesicht seiner Frau und erklärte
dann , sie läge in hypnotischem Schlafe und wäre zur
Bestattung bereit . Der . Sargdeckel wurde darauf ge¬
schlossen und der Sarg in das Grab hinabgelassen und
mit Erde bedeckt. Der Professor versicherte den Leuten ,

leicht hat her Mann in der Welt ganz allein gestanden, z daß seine Frau nicht im geringsten zu leiden hätte und
Wer fragt danach . Man begräbt ihn als „ unbekannten
Toten "

. . . Draußen im Walde entleibt sich ein alter
Mann , arbeitslos , mittellos , verzweifelt . Man sargt ihn
ein und trägt ihn hinaus als „ unbekannten Toten .

" Im
Laus der Jahre sind es viele Hunderte solcher „ Unbe¬
kannter "

. Auch ihrer sollte inan am Allerseelentag ge¬
denken , der armen , einsamen Unbekannten , deren Grab
von niemand mit Blumen geschmückt wird .

Schwere Geburten .
Der Direktor einer rheinischen Fabrik bemerkte vor

einigen Tagen bei seinem Rnndgang das Fehlen eines Ar¬
beiters , und da ihm der Fehlende als ein sehr pünktlicher
Mann geschildert wurde , stellte er ihn bei seinem Wie¬
derkommen zur Rede. „ Herr Direktor "

, erklärte der Ar¬
beiter, „ meine Frau hatte eine schwere Geburt .

" Zu¬
frieden mit dieser Antwort ließ der Direktor der Frau
des Arbeiters einige Flaschen stärkenden Wei¬
nes überbringen . Wenige Tage später fehlte der Arbei¬
ter abermals , und als ihn der Direktor wieder zur Rede
stellte, erhielt er die gleiche Antwort : „ Herr Direktor
meine Frau hatte eine schwere Geburt .

" „ Aber Mann, "
sagte der erstaunte Direktor , „ vor acht Tagen sagten Sie
das schon einmlal." Lachend erwiderte der Arbeiter : „ Ja ,das stimmt . Meine 'Frau ist Hebamm e."

Prädestination .
Unter den „ Alten Weisheiten " die Abraham '

A . Santa Clara verzapfte findet sich^ auch diese :
„ Eine alte Mutter hatte einmal eine sehr lehrreiche

Predigt gehört von der Prädestination und Vorsehung zu
der ewigen Glorie , jvessentwegen sie nit in geringer Sorg
und Kummer gestanden, ob sie auch an ihr möcht haben
ein Zeichen der ewigen Auserwählung ; dahero, dessen Ge¬
wißheit einzuholen , ist sie zu dem Prediger gangen . Ter
gute Prediger entschuldigt sich auf alle Weis . Meine Alte
wollte mit solcher Abfertigung nit befriedigt sein, halt
demnach noch inständiger an . Ter gute Prediger mußte
nit , wie er doch dieser möchte los werden . Damit er denn
solcher verdrießlicher Audienz ein Ende mache , so schafft
er, sie soll das Maul aufsperren . Da nun der Pater
wahrgenommen , daß sie weniger Zähne im Maul als
ein Laubfrosch — Allegro ! sagte er, Mutter , ihr seid
prädestiniert !"

Warum ? Aus was er solches erkenn ?
„ Aus denk, gab er zur Antwort , weil ihr keine Zähne

mehr im Maul habt , denn es steht geschrieben, daß in der
Höll werde sein ein Heulen und Zahneklappern . Weil
ihr aber die Zähne schon alle verloren , so ist es ein Zei¬
schen , daß ihr dahin nit werden kommen.

"

Venedig unter Wasser .
Wie immer, so war es auch die letzten Tage , ein

sonderbares Schauspiel, Teile der alten Dogenstadt über¬
schwemmt zu sehen . Durch heftige Siroccostürme ent¬
stehen ungewöhnlich große Springfluten ; e« tritt dann gar

Wenn die Tante Malwine bloß erst ins Gras hei --'
h e n wollte , dann solltet ihr 's alle gut haben, Na also !"

- - Pflichteifrig . „ Sie , Nachtwächter , wenn Sie
da schlafen, könnten Sie ja ebensogut zu Hause bleiben !"— , ,Ja , Herr — aber der Dienst geht halt vor !"— Im Heiratsbureau . „Es interessiert sich
für Sie , Fräulein , ein sehr fescher Mann ! Aber das
muß ich gleich bemerken — er ist Sportsmann durchund durch ! . . Anteln , Bergkraxeln , Radeln — das sind
seine Elemente !" — „ Ach, hätten Sie denn nicht was
Dauerhafteres ? !"

Kandel und Aolksrvirtschast
Kurzer Getreide -Wochenbericht

der Preisberichtstelle de» Deutschen Landwirtschaftsrat»
vom 28 . Oktober bis » . November 1906 .

Auf dem internationalen Getrcidemarktc waren in der abge¬laufenen Berichtswoche Preisbesserungen unverkennbar . In Deutsch¬land zeigte die Marktlage allerdings keine wesentliche Veränderung.Wenn auch das Angebot , besonders in Süddeutschland, sich schon stärker
bemerkbar machte, blieb es doch im allgemeinen so gering , daß die
Preise sich durchweg gut behaupten konnten . Beitragen mußten natur¬
gemäß zu einer festen Stimmung für die Rheingegcnd der ! rok de»
regnerischen Wetters in den letzten Tagen immer noch nicht gebesserte
Wasserstand, sowie im allgemeinen auch die noch immer nicht geklärte
Lage der Elbschiffer, die größere Anlieferungen verhindert. Weizen-
konnte überall zu unveränderten Preisen aus dem Markt« genommen
werden und anh in Berlin auf anregende amerikanische Depesche »
hin und bei den äußerst gering bleibenden Abladungen aus den
Jnlande für Dezemberlteferung um 1 .25 Mk. geitnnen , Auch für
Roggen waren dieselben Verhältnisse entscheidend. Die Mühlen zeigte»
sich tn der Erwartung stärkerer Zufuhren in den nächsten Woche » nicht
geneigt , größere Ankäufe vorzunehmen . Russische Oualitälcn wurden
wiederum zu bi» 2 Mk . ermäßigte » Preisen angeboten und fanden
teilweise auch willige Aufnahme. Hafer begegnete überall einer leb¬
haften Nachfrage, die vielfach sogar in dem vorliegenden Angebot keine
Besriedigung fand, so daß dle Preise durchweg sich erhöhen konnten
Im Brau,eistengeschäft ist noch die alte , seit Wochen bereits beobachtet«Situation vorherrschend geblieben . Gute Qualitäten , die noch immer
verhältnismäßig nur in geringe» Posten auf die Märkte kommen,
finden schlanken Absatz . In Süddeutschland ist allerdings keine nach-
gebendere Haltung der Warenbesitzcr unverkennb «r. Futtergerste und
Mais find stark gefragt, zumal die Ankünste von La Plataware nur
gering bleiben und die Meldungen aus Argentinien nicht recht be¬
friedigen wollen . Im Mehlhandel äußerte sich keine veränderte
Stimmung . Ans Anlaß der steigenden Frachten sind die Mühlen in
der Rheingegend in ihren Ankäufen etwa » zurückhaltender geworden .

ES stellte» sich die Getreidepreise am letzten Markttag in Marl
pro 1000 Kilogr. je nach Qualität, wobei das mehr s-h) bezw. weniger
(—) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt :

daß sie nach sechs Tagen wieder aus dem Sarge her-
aus -onnnen würde , ohne den geringsten Schaden an ihre «
Gesundheit genommen zu haben . Allerdings war der
Sarg mit zwei Lustschächten versehen, durch die stets
frische Lust von außen eingeführt werden konnte. Stän¬
dig war das Grab von einer ungeheuren Menschenmenge
umlagert , die es Tag und Nacht bewachte. Die Ein¬
geborenen sahen abwechselnd durch die LuftschcichMhin¬
ab, um sich zu überzeugen , daß sie keinerlei Nahrung
erhielte . Die Begrabene blieb fortwährend in Dersel¬
ben starren Haltung , als ob sie in tiefstem Schlafe
ruhte . Ta aber von verschiedenen Seiten Einspruch er¬
hoben wurde , konnte der Professor sein Experiment nicht
zu Ende führen , sondern brachte seine Frau wieder ans
Tageslicht , nachdem sie 104 Stunden im Sarge geruht
hatte . Als sie heraufkam , ergab es sich , daß sie sich
völlig wohl befand, aber acht Pfund an ihrem Körper¬
gewicht verloren hat . Barcgay behauptet , dasselbe Ex¬
periment schon früher einmal gemacht zu haben, und er
erbietet sich , es jederzeit zu wiederholen . In der ein¬
geborenen Bevölkerung aber hatte die Sache eine au¬
ßerordentliche Aufregung hervorgernfen .

Kettete-.
— Serenissimus . Durchlaucht hat u . « . auch

einen an der Landesuniversität dozierenden Professor der
Astronomie zur Tafel geladen . Es entspinnt sich fol¬
gendes Gespräch : „ Aeh . . . sagen Sie mal , lieber Pro¬
fessor , äh, . ist Mond wirklich nicht bewohnt ?" — „Nein ,
Durchlaucht ! Nach dem Stande der Wissenschaft muß
man dies annehmen !" — „ Sehen Sie , lieber Professor ,
Hab' ich mir , äh längst gedacht ! Denn , äh, wo sollten
Menschen bleiben, wenn Mond , äh , ab nimmt !"

— Falsche Auffassung . „Ja , Herr, " sagte
ein soldatisch-ausfehender Mann , „ ich habe 15 Jahre im
Dienste des Staates zugebracht .

" — „ Ich auch !" sagte
der Angeredete und streckte seine Hand aus , „ wofür hat¬
ten Sie denn die 15 Jahre ?"

— Kennzeichen . „ Ich habe gestern einen Dop¬
pelgänger von Ihnen gesehen.

" — Millionär : „ So , zahlt
noch einer hier achttausend Mark Stenern ?"

— Etwas Neues . Sie : „ Wir sind, für morgenabend in keiner Weise gebunden , Könnten wir nicht et¬
was ganz Außergewöhnliches unternehmen ? Etwas , das
wir bis jetzt noch nicht getan haben ?" — Er : „ Wir könn¬
ten am Ende den Abend im Hause verbringen .

"
— Ein Schreckenskind . Bubi geht mit Tante

Malwinchen spazieren . Ans dem grünen Wiesenplan
raust er ein Büschel Gras aus und bestürmt die Tante ,es zu essen. „ Aber Junge "

, wehrt Tante Malwinchen
ärgerlich ab , „ wie kommst du denn darauf , daß ich Gras
essen soll ? Ich bin doch keine Ziege !" „ Das nicht,
Tantchen . Aber Pappi hat gestern zu Mutti gesagt :

Weizen
Königsberg 170 ( — )
Danzig 173 ( - 2 )
Stettin 173 ( — )
Posen 17S ( — )
Breslau 182 ( — )
Berlin 178 ( — 1 )
Magdeburg 173 (
H«lle 174 (
Leipzig 180
Rostock 172
Hamburg 176
Hannover 174
Braunschweig 173 ( 4-1 )
Düsseldorf ISS ( —1 )
Köln ISO ( - )
Frankfurt a. M . 184 ( — )
Mannheim 193 ( 4 -»/, )
Stuttgart IS2 l —4 )
Straßburg ISS ( — )
München 205 ( — 1 )

Weltmarktpreise : Weizen :
Budapest April 125 .65 (—0.7«)

1 )
- )

( - )
(

Roggen
IS3'/. ( -i-V. )
154 s - )
1K7 ' /. ( - '/, )
154 ( - )
ISO ( — 1 )
ISO'/, ( 4- ' ,. )
164 ( - 1 )
165 ( — 1 )
171 ( - )
186 ' /. ( -P' ,. )"

( 4-8 )154
164
155
170
ISS
170
171
180
177 '/, (
1» 1 ( - 1 )

Berlin Dezember
Paris November

)
( - )
( - 3 )
l - 2 )

! - !
(

Hafer
IST ' /. (4- 1 ' /. )
160 ( - )
187
1S1
1S4
171
164
164
171
188 ' ,.
17«
170
170
172
170
178
178
17S
188
172

178 .28
188 .10

Dezember

( -t-2 )
( -ff» )
( - 1
( -HO. )
( 4-1 )
( - )

4-» )
( - 2 )- )

)

( 4-8
- )

( - 4 )
(4-l -M
(—0 .70

128 .7t
Hafer : Berli»

Liverpool Dezember 148 .30 (4-0 .20 ) New -Aork
(4-2 .58 ) . Roggen : Berlin Dezember 1SS.7S (4-1 . —)
Dezember 167 .76 (-j-0.80 ) . _

Stuttgart . (Laudesproduktenbörse . Börsenberichtvon
S. Nov .) Die Witterung war in den jüngsten Wochen der Land
Wirtschaft sehr günstig . Die Bestellung der Felder, die Einheimsumvon Oehmd und Hackfrüchten konnten in auSgereisten Qnaliräteu be¬
werkstelligt werden , Der Stand der Wintersaaten ist tadellos. Jaden jüngsten Tagen gingen auch mäßige Regen nieder . Die Schiff¬fahrt auf dem Rhein ist noch nicht im Gang . Dagegen wird von
Heilbronn ein Pegelstand von 30 orn gegen 21 ooa am 88 . Okt . ge¬meldet, so daß die Neckarschiffe wenigstens teilweise wieder fahrenkönnen. Die Erkenntnis und die Erwägung aller dieser Umständedürften Wohl dazu beigetragen haben , die lokale Preissteigerung zumStehen zu bringen. Von den auswärtigen Plätzen find unerhebliche
Preisschwankungen von den inländischen Märkte» gute Zufuhren,
sowie Absatz des größten Teil» derselben zu melden . Die Stimmung
ist unentschieden. Weizen unverändert. Roggen ohne Angebot.Gerste unverändert. Hafer etwa » höher . (Herr Stüber teiltmit, daß der langjährige Borfitzende der Börse. Herr KommerzienratKreglinger . am Samstag abend gestorben sei . Nachdem
er noch den Gefühlen der Dankes und der Trauer Ausdruck gegeben,wurde die Börse vorzeitig geschlossen .) — Wir notieren p. 10ü Kilgr.
frachtfrei Stuttgart je nach Qualität und Lieferzeit : Wetzen,württembergischer . neu Mk. 19 . — bi» 20 .—, dto . fränkischer
Mk — bis — , dto . niederbahiischer Mk. — .— bis — , dto .Rumäuier Mk. 20.— bi» 21 .28 , dto . Ulka Mk . 20 .80 bis 2 > 75.dto . SaxonSka M- — bi» — .—, Rostoff Azima M . 21 .SO- 32.SO,dto. Lavlata M - 30 .80 bi» 21 .50. dto Amerikaner M . 20 .75— LI .2S,dto . Kalifornier M. — Kernen Oberländer M . — bis — , dto .Unterländer M . 00 .00 bi» 00 .00 , Dinkel neu 12 50— 1» .- , dto. primaM. 00.00- 00.00, Roggen württ. M . 17 .00- 18.- , dto . russischer M .— bis — Gerste «ürttemb. M 10.25 bis 19 .75, Gerste , Pfälzer
Mk. 10 50 bi» LO.SO Mk , bayrische 20 .— bi, 20 .50 Mk., Tauber 28 . -
bis 20 .50 Mk., ungarische 20.— bi» 22.— Mk. , Moldau 10.— bis
10.50 Mk., Anatolier 19 . - bi, 19 .50 Bk-, Hafer württ . alt M . 19 .—bis 19 .50 Mk .. dto . neu 16.60 bi, 17 .80 Mk.. Mais Laplata 14 .50
Mk ., Donau 14 50 Mk ., Ackerbohnen nominell 16.50 Mk. — Mehrpreis «
per 100 Kgr. inkl. Seck : Mehl Nr . 0 : Mk. 30 - bis Mk S1.- .Mehl Nr . 1 : Mk 28 .50 bi» 39 .50 Mk. . Mehl Nr . 2 : Mk . 27.— bi»
LS . — . Mehl Nr . 3 : Mk 25 .50 bis Mk . 26 .50, Mehl Nr . 4 ; Mk . 23 .50
bi» Mk . 24.— . Suppengrie, Mk . SS.— bis Mk. 31 .- Kleie Mk. 9 .8»
bi, Mk . 10.- .

Stuttgart , 6 . Nov . Kartoffelmarkt ans dem Lconhardsplatz.
Zufuhr 40o Ztr Preis 3 .6 1 - 4.80 Mk. per Ztr. — Krautmrrk auf
dem Charlottenplatz. Zufuhr 2000 Stück . Preis 20 — 25 Mk . per100 Stück . — Mostobstmarkt auf dem WtlhelmSplatz . Zufuhr 200
Ztr. Preis 5.70 - 7 .60 per Ztr.

Stuttgart , 8. Nov . Der heutige SpätjahrSbanmmarktin der Gewerbehalle wies eine mittelstarke Zufuhr auf. Der Verkehr
ließ zu wünschen übrig. Auffallend war das starke Angebot in
Beerensträuchern . Die Preise waren im wesentlichen die gleichen wie
an früheren Märkten. Ran verkaufte von Hochstämmen, Aepsel zu0 .80- 1 .50 Mk. . Birnen zu 1 .00- 1 .60 Mk.. Kirschen zn S« - SO Pf, .,
Zwetschgen zu 50—70 Pfg ., Aprikosen zu 1 .00—120 Mk. Bo«
Spalierobst war Steinobst zu 0.70 — 1 .00 Mk ., Kernobst zu i .3« - 2 .00
Mk . erhältlich . Johannisbeeren wurden 100 Stück zu S.50 - 4 .00 Mk ,Stachelbeeren ,u 4 .00- 4.50 Mk., Himbeeren zu 3 .10 —4.00 Mk. ver¬
kauft . Rosenwildlinge kosteten 8.00—8 .00 Mk per ISO Stück .

Stuttgart » 6. Nov . Bei der letzten Häute - und Fell¬
versteigerung im hiesigen Schlachthaus wurden folgende Preise
erzielt : Für Ochsenhäute 6i '/, - 62 ' /, Pfg., für ktierhäute 48 '/, und
82 Pfg , für Farren -äute 4S -/.- 81 ' /, Pfg .. für Rinderhäute «8 bi»
70 ' /. Psg ., für Kuhhäute 65 '/.- 66' /, Pfg . per Pfund, für Kalbfell «
8—12 Mk per Stück. Zur Versteigerung kamen 1515 Großvtehhä«t«
und 3740 Kalbfelle . Verlaus lebhaft .



AuS Stadt und Nmgebung .
* Um den Preis von 6000 Mk . ging das halbe Wohn¬

haus des Herrn Schmid, Metzger, auf der Hühnerstelle, an
Herrn Jakob Klauß , Fabrikarbeiter hier, über.

* Infolge Ausscheidens von Vertretern der Arbeitnehmer
der Bezirkskrankenkasfe findet eine Ergänzungswahl für die
restliche Dauer der Wahlperiode 1904/08 statt . In Ab¬

teilung l Neuenbürg sind 5, in Abteilung ll Birkenfeld
sind 2 weilere Vertreter zu wählen. Die Wahlen für beide
Abteilungen finden am nächsten Samstag statt, und zwar
für Abt . l Neuenbürg mit Arnbach, Conweiler, Feldrennach,
Ottenhausen, Schwann und Waldrennach von 6 — 7 Uhr
abends im Rathaus in Neuenbürg, für Abt . 1t Birkenfeld
von 6 —7 Uhr abends im Rathaus in Birkenfeld.

* Das Gr . Forstamt Mittelberg versteigert am Samsl -' gden 10 . Nov . , mittags 12 Uhr, in der „ Marxzeller Mühte "
tannene Stämme, Baustangen , Hagstangen, Baumpfähle ,
Hopfenstangen, Rebstecken, Bohnenstecken , sowie tannenes
Brennholz .
Druck und Verlag der B« nb . Hofmannschen Bucbdruderei
in Wildbad . Verantwort ! Redakteur : E. Reinhardt , daselbst .

Wildbad .

;eilS -
Wir beehren uns hiemit. Verwandte, Freunde und

Bekannte zur .Feier unserer ehelichen Verbindung auf
Samstag , den 1« . November

in das Hotel zum goldenen Ochsen
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persönliche Ein«
ladung annehmen zu wollen ,

Jakob Tubach.
Sofie Locher.

Nus Freitag empfehle frische

- Mtö AotztlttgM.
^ 6o1k Riumevtdal .

Ev . Kirchenchor.
Heute Donnerstag abend

Damen 8 Uhr . Herren 8Vs Uhr.
Inruvtzrein IVilübrrä.
Donnerstag abend 8 Uhr

Singstunde
im Bad . Hof .

Nicht Erscheinende können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Der Vorstand .
Zur Teilnahme an den

Donnerstags -

Ms passendes

Mkihmichts - Geschkiik
empfehlen wir

Krawatten - Nadeln , Boutons,
Anhänger , Manschettenknöpfe

und Broschen
mit kliylograpliie

von 16 Karat Vergoldung bis 14 Karat Gold .
Krawatten -Nadeln )
Broschen ) von Mk. 3 .— an.
Anhänger )

Manschettenknöpfe ) """ ^Nk. 6 .— an.
Kann von jeder Photographie gemacht werden.

Neue Photographie hiezu Mk . 1.— (eine Person ) .
Bestellungen müssen vor dem 1 . Dezember gemacht wer¬

den, damit dieselben bis 20 . Dezbr. geliefert werden können .
Einige Muster sind in unserem Schaukasten ausgestellt.

kdotoKrapkw Kot
'
manv .

k
'
irma ( ! . Urtzrltz 8vn .

Ivti . L . öinmonlkal
erlaubt sich hiermit, auf ihr gut sortiertes Lager in
AILL8 - - korsützllan - u . 8toioSn1ivLiron

einfachen KeHvauchsartikeLn
sowie feinen

Servic - und Luxuswaren
aufmerksam zu machen .

Große Auswahl in Wasch - Garnituren . Ersatzstücke dazuwerden besorgt Für Hotels und Villen

Knsthaus -E>eschirr
mit Dekor zu billigsten Preisen .

8iIdLr - > VrN ' 6N Pforzheim
^ '

- Reparaturen werden angenommen. -

im Kühlen Brunnen sind Kegel¬
freunde freundlich eingeladen.

Mehrere Kegler .

Oa8td . L . Lüliltzn Lrunittzn .
Sonntag den 11. u. Montag den 12. November ,

je von nachmittags 2 Uhr ab ,

mm NmskkM
mit sämtlichen Kugeln .

kroi '
86 :

4 G änse, 3 Enten , 3 Hühner , 2 Paar Dauben ."
» >MU»w»» WM»LW» 8äWWSS «W>

Frische Frankfurter

I!>'!itzvüi8to
sind eingetroffen bei

Herm . Großmann ,
Telefon 28 . Delikatessengeschäft .

Feinstes Delikateß -

8mLtzrkiLiut
per Pfd . 12 Pfg . , empfiehlt

Herm. Großmann ,
Telefon 28 . König- Karlstr . 61 .

Wohnungs-
Hesnch .

Von einer ruhigen Familie wird
für sofort oder auf 1 . April eine
Wohnung mit 2 Zimmern , Küche
und Zubehör womöglich in der Stadt
zu mieten gesucht.

Näheres in der Exped. (355

Kni> siir WM«tz , ÄiiIlWt.
Bei der Unterzeichneten Stelle sind

Winterfutterhäuschen
zum Preise von 75 Pfg ., 1 Mk 80 Pfg . und 2 Mk . 10 Pfg . erhält¬
lich , ebenso werden Bestellungen aus

Nisthöhlen
zum Preise von 45 , 55 und 65 Pfg . gerne entgegengenommen , was
den tit . Mitgliedern des Bundes hiemit zur g fl. Kenntnis gebrachtwird .

Die Sammelstelle Wildbad :
- ,_ Kyr. Wrachhold .

Neue Telephon-Teilnehmer-
Verzeichnisse

per Stück 20 Pf . sind zu haben m der
Buchdruckerei des „Freien Schwarzwälder ".

Laikotz
roll uuL § sl)rLrmt .

per Pfund Mk . 1 . —, 1 . 20, 1 .40,
1 .60 und 2 .—

empfiehlt Hofk . Lindenberger .

empfiehlt Chr . Batt .

und
8M6ttzi '

kaufen

mit Vorteil in
kl '

oi 'Lktzim
am besten und billigsten in
I ^ o U 'änältz '8
86 !nik1ajirjIr1aFtzr

Deimlingstr . Ecke Marktplatz .
Ltzparaluron
billigst und gut.

Konclitoroi
LiuätzubtzrKtzr, üsßis

'siDt
nksten Notel <1e Nussie .

ältestes Oosokäkt am vlatre .

OÜSNS uuä I -ikörs , L1lLiNxL§ usr sto .
^ rö §8ts IN ^ öiLS§ eL0llSNLöI1

LüokolLäs , Ls33sri3 , § oudoN8 , LLc ^ srk .
Lestollungon prompt kier und ansvärts .

Die im Lause des Jahres angesammelten
Kleiderstoff -Weste

bringe ich bei enormer Preisermäßigung zum Verkauf.

Früherer Wert Per Meter bis Mk. 1.30
jeht , , „ , , 1.—

Früherer Wert per Meter bis Mk. 2 .50
jetzt „ „ Mk. 1.75

Früherer Wert bis Mk. 4 .—
jetzt per Meter Mk. 2 .25

Günstige Gelegen heil für Geschenke.
Telefon 32 . .81 EV WC * 8V » Telefon 32 ,

und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

Spich-
Beste Rahmenware.

Für Damen und Herren.
Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebung

Schuhmachermeister
Beim König Karls- Bad.

Hinter dem Hotel Klumpp.
Anfertigung nach Maß .

Reperaturen prompt und billig .

Empfehle meine vorzüglichen
^ Veiss - anck

Hot-IVeinO
(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von ZLiter das Liter von 40 Pfg . an.

Ir LeMer
Weinhandlung .

Neues

per Pfund 12 Pfg .
empfiehlt Hermann Kuhn .

L

0ritztzlii8tzütz IVtzintz
'sebor Uinkubr aus den Krossen Kellereien

von vrieär . Varl Ott, VtnrrbnrK , Dlüneben
und Nannover , als die besten aller b'rüb-
stüolrs - , liranken- und Uekonvalos^ ontenvoins
arrtliob ernptoblen sind ru liadev in ^tilst-
baä nur bei :

Ldri3tiLN Lraokkolä
KLnig Karlstr . 81 k .

H.Nt0U USINSN
Ilavptstr . 86.

IÜNäeNder § ör , Kgl . Nolliekorant.
vreiso von Alst . 1 .20 an kür die grosso vlasoko.

K

K
K

K
S

Vtzn1i8l L . Alttzl , Mltldad .
Sprechstunden:
Wohnung : König Karlstraße 6L2 1 Treppe, neben der Hofapotheke-
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